
BESONDERE Versendungsformen – einst und heute 
 
Über mehrere Ausgaben unseres UV hinweg wurden keine Einzelbriefe / 
-Postkarten mit ihren Besonderheiten vorgestellt. Ich plädiere für eine 
Reihe BESONDERE VERSENDUNGSFORMEN – einst und heute. An 
den Anfang dieser Serie stelle ich den 
 
Umschlag zur Aufgabe einer Einschreibsendung ohne Z eitverlust  
(Kurzform: ZIG = Zeit ist Geld). 
 

 
 
In Österreich bestand seit 20.1.1947 für jeden Versender von 
Einschreibbriefen die Möglichkeit, seine frankierte Einschreibsendung in 
einem ZIG-Umschlag in den Postkasten zu werfen; der ebenfalls 
inliegende Aufgabeschein wurde dem Kunden portofrei zugestellt.  
 
Der Umschlag kostete zunächst 10 Groschen, ab 1.9.1947 wurde der 
Preis hierfür auf 20 Groschen erhöht.  
 
Zu den Abbildungen:  
 



Rechtsanwalt Schreiber nutzte am 13.7.1948 den aus heutiger Sicht 
unwahrscheinlichen Service der Post und gab seinen Einschreibbrief an 
die Nationalbank Wien I  - zusammen mit dem ausgefüllten 
Einlieferungsschein – in einen ZIG-Umschlag und erhielt diesen bereits 
am 14.7.1948 mit der Einlieferungsbestätigung zurück, siehe 
Eingangsstempel der Kanzlei. 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
Der letzte Satz im Feld „Zur Beachtung“ 
„Eine unbedingte Gewähr für die Weiterleitung als eingeschriebene 
Sendung kann nicht gegeben werden“ barg meines Erachtens kein 
größeres Risiko als der Versand von Einschreibbriefen heutzutage.  
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